
Richtung 
der Beleuchtungsstärke

Besondere Bedeutung für das räumliche
Erkennen hat die zylindrische Beleuch-
tungsstärke Ez. Sie ergibt sich als Mittel-
wert der Beleuchtungsstärke auf der
 Mantelfläche eines Zylinders. Näherungs-
weise kann die zylindrische Beleuchtungs-
stärke als mittlere vertikale Beleuch-
tungsstärke durch Berechnung oder Mes-
sung der vertikalen Beleuchtungsstärken
in den vier Raumrichtungen Ev1 bis Ev4, wie
im Bild � dargestellt, ermittelt werden.

Ez = 1/4 (Ev1 + Ev2 + Ev3 + Ev4) 

Als vertikale Beleuchtungsstärke Ev be-
zeichnet man die Beleuchtungsstärke auf
einer ebenen vertikalen Fläche, z. B. auf
einer Schrankfläche.

Die mittlere zylindrische Beleuchtungs-
stärke Ez sollte in einer Höhe von 1,20 m
über dem Fußboden mindestens das
0,33fache der horizontalen Beleuch-
tungsstärke Eh des jeweiligen Bereiches
betragen. Sie wird als Bewertungsgröße
für das Beleuchtungsniveau vertikaler
oder nahezu vertikaler Flächen zur Erken-
nung räumlicher Gegenstände (Körperwie-
dergabe) verwendet. Sie ist auch ein Maß
für den Helligkeitseindruck im Raum und
für die Helligkeit von Gesichtern. Eine aus-
reichende mittlere zylindrische Beleuch-
tungsstärke ist Voraussetzung für eine
 gute visuelle Kommunikation. Dabei sollte
der niedrigste Wert der vier vertikalen
 Beleuchtungsstärken, aus denen die mitt-
lere zylindrische Beleuchtungsstärke ge-
bildet wird, mindestens das 0,33fache
des höchsten Wertes betragen.

Um Beleuchtungssituationen
im Betrieb ebenso wie die auf
Baustellen und Verkehrswegen
richtig beurteilen zu können,
ist es wichtig, sich über 
einige wesentliche Fakten zu
informieren. Die verschiedenen
Formen der Beleuchtungs-
stärke, Gleichmäßigkeits-
faktoren, Reflexionsgrade und
das Leuchtdichteverhältnis
stehen im Vordergrund dieses
Beitrags.
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� Zylindrische Beleuchtungsstärke 
ist entscheidend für das räumliche 
Erkennen von Gegenständen
Die Beurteilung erfolgt durch Berech-
nung des Mittelwerts aus den einzelnen
Beleuchtungsstärken der vier Raum-
richtungen Ev1 bis Ev4.

horizontale 
Beleuchtungsstärke

zylindrische
Beleuchtungsstärke

vertikale
Beleuchtungsstärke

� Formen der Beleuchtungsstärke
Die bei der Beleuchtungsplanung je nach der vorgesehenen Tätigkeit zu berücksichti-
genden unterschiedlichen Formen der Beleuchtungsstärken sind aus dieser Übersicht
zu erkennen.



Die mittlere vertikale Beleuchtungsstär-
ke Ev an vertikalen Arbeitsbereichen (z. B.
von Schränken, Regalen, Lagereinrichtun-
gen, an denen Sehaufgaben erledigt
 werden) sollte mindestens das 0,33fache
der horizontalen Beleuchtungsstärke Eh
betragen. Die vertikale Beleuchtungs -
stärke wird als Bewertungsgröße für das
Beleuchtungsniveau von vertikalen Raum-
begrenzungsflächen und vertikalen Flä-
chen im Raum, z. B. Schrank- und Regal-
flächen, verwendet. Bild � zeigt im
 Schema die unterschiedlichen Formen der
Beleuchtungsstärke.

Gleichmäßigkeit 
der Beleuchtungsstärken

In der berufsgenossenschaftlichen Regel
BGR 131 wird besonders auf die Gleich-
mäßigkeit der Beleuchtungsstärken hin-
gewiesen. Nur durch eine weitgehend
gleichmäßige Beleuchtung der für Arbeit
und Orientierung wichtigen Flächen oder
Bereiche können störende Helligkeitsun-
terschiede ebenso wie die Bildung von
„Lichtflecken“ mit zu hoher Leuchtdichte
vermieden werden. Dadurch wird auch
verhindert, dass die visuelle Aufmerk-
samkeit von der Sehaufgabe abgelenkt
wird. Generell sollte darauf geachtet
 werden, dass hohe Beleuchtungsstärken
dort auftreten, wo sich die Sehaufgabe
befindet – ausgenommen der Bildschirm
bei Bildschirmarbeitsplätzen. Von hier
aus sollte die Beleuchtungsstärke sanft
abfallen.
Die Gleichmäßigkeit der Beleuchtungs-
stärke g1 ist definiert als Bewertungsgrö-
ße für die Verteilung der horizontalen, mitt-
leren vertikalen und vertikalen Beleuch-
tungsstärken. Die Gleichmäßigkeit g1 ist
der Quotient aus minimaler Beleuchtungs-
stärke Emin (kleinste Beleuchtungsstärke
der relevanten Punkte) und mittlerer Be-
leuchtungsstärke (Mittelwert der Be-
leuchtungsstärken der relevanten Punkte)
auf der jeweiligen Bewertungsfläche. In
 Tafel � sind einige typische Werte für die
Gleichmäßigkeit g1 der horizontalen und
vertikalen Beleuchtungsstärke zusam-
mengestellt.

Leuchtdichteverhältnis
In den Arbeitsstätten sollte ein ausge -
wogenes Verhältnis der Leuchtdichten er-
reicht werden. Die Leuchtdichte ist ein
Maß für den Helligkeitseindruck einer
 beleuchteten oder leuchtenden Fläche
und wird durch das Verhältnis der Licht-
stärke zur Größe dieser Fläche definiert. 

Formelzeichen: L
Einheit: cd/m2

Ein ausgewogenes Verhältnis der Leucht-
dichten liegt vor, wenn das Verhältnis der
Leuchtdichten
• zwischen Arbeitsfeld (beispielsweise

dem Werkstück oder der Papiervorlage)
und näherem Umfeld (z. B. Werkbank
oder Arbeitstisch) rund 3 : 1 und

• zwischen Arbeitsfeld (z. B. Werkstück,
Papiervorlage oder Bildschirm) und
ausgedehnten Flächen der Arbeitsum-
gebung (beispielsweise Wände) etwa
10 : 1 beträgt.

Empfohlene 
Reflexionsgrade

Nach aller Erfahrung wird die Aufmerk-
samkeit auf das Arbeitsfeld konzentriert,
wenn dort die Helligkeit höher ist als im
Umfeld. Eine ausreichende Aufhellung der
Raumbegrenzungsflächen wird erreicht,
wenn durch entsprechende Farbgestal-
tung die Reflexionsgrade den empfohle-
nen Reflexionsgraden in Tafel � entspre-
chen.

Weiterführende Hinweise
In weiteren Abschnitten der BGR 131
 werden u. A. folgende Themen und ent-
sprechende Grenzwerte behandelt, die
für eine systematische Optimierung der
Beleuchtung von Arbeitsstätten von Be-
deutung sind:
• Begrenzung von Blendung und Reflexio-

nen,

• Begrenzung der Reflexionen auf Ar-
beitsmitteln,

• Begrenzung von Reflexionen und
Schleierreflexionen auf dem Bild-
schirm,

• Körperwiedergabe (Schattigkeit) und
Vermeidung störender Schatten,

• Lichtfarbe und Farbwiedergabe,
• Flimmerfreiheit.
Auf diese Themen wird in dieser Serie
nicht weiter eingegangen.

H.H. Egyptien

�
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Empfehlungen zur Optimierung
der künstlichen Beleuchtung

Fortsetzung LERNEN 
& KÖNNEN

Bereich für die horizontale für die vertikale
Beleuchtungsstärke Eh Beleuchtungsstärke Ev

Arbeitsbereich 0,6 –
Umgebungsbereich 0,5 –
sonstige Bereiche 0,5 –
Arbeitsbereich an Schränken, 
Regalen, Lagereinrichtungen – 0,5

Tafel � Typische Werte für die Gleichmäßigkeit g1 der horizontalen und vertikalen 
Beleuchtungsstärke

Bereich in allen Räumen in Büroräumen und
außer Büroräumen büroähnlichen Bereichen

Decke > 0,6 von 0,7 bis 0,9
Wand von 0,3 bis 0,7 von 0,5 bis 0,8
Boden von 0,1 bis 0,3 von 0,2 bis 0,4
Arbeitsflächen, Einrichtungen – von 0,2 bis 0,7
und Geräte Glanzgrade von matt 

bis seidenmatt

Tafel � Empfohlene Reflexionsgrade
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